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Berlin, den 1. Oktober. 


— Aus Baden-Baden von geſtern Abend 
wird gemeldet: Zur Feier des Geburtstages 
der Kaiſerin begaben ſich der Kaiſer und die 
Kaiſerin, der Kronprinz, der Prinz Wilhelm, 
die großherzoglich Badiſche Familie und der 
der Großherzog von Sachſen-Weimar mit 
großem Gefolge heute Vormittag 11 Uhr mitelſt 
Extrazuges nach Altbreiſach, woſelbſt die An⸗ 
kunft um 1½ Uhr erfolgte. Nach einem in 
der Wohnung des Oberamtmanns Müller ein- 
genommenen Dejeuner fand eine Beſichtigung 
des Münſters und Tulathurmes ſtatt. Um 
4 Uhr 10 Minuten begaben ſich die hohen 
Herrſchaften nach Oberkirch, woſelbſt im Linden⸗ 
hotel das Diner ſtattfand. Sowohl in Alt- 
breiſach, wie in Oberkirch wurden die Majeſtäten 
unter Betheiligung der zahlreich herbeige— 
ſtrömten Landbevölkerung auf das Feſtlichſte 
empfangen. Abends 9 Uhr 10 Minuten trafen 
ſie hier wieder ein. 

— Wie Berliner Blätter melden, ſoll der 
Hofprediger Dr. Kögel an die Stelle des bis— 
herigen Generalſuperintendenten der Kurmark 
Dr. Brückner treten. Es würde allerdings 
das Syſtem Puttkamer und ſeinen Gegenſatz 
zum Syſtem Falk von neuem recht ſcharf kenn⸗ 
zeichnen. Wir erinnern daran, daß Dr. Kögel 
es war, der hauptſächlich den Rücktritt des 
Oberkirchenraths-Präſidenten Herrman ver 
urſacht hatte. Er erhob im Namen der Hof— 
prediger Anſprüche, die dieſer nicht erfüllen 
konnte, denn Herr Kögel verlangte für ſich 
wie für feine ſämmtlichen Amtsbrüder der Dom⸗ 
kirche das Recht zum Eintritt in den Ober⸗ 
kirchenrath. Herrmann zog ſich nach Heidel⸗ 
berg zurück, und der Cultusminiſter Dr. Falk, 
der ganz wie Dr. Hermann über das vermeint⸗ 


» Keichthum und Name. 


Orginal⸗Novelle von Mary Dobſon. 


(Fortſetzung und Schluß.) 

„Dadurch kaum, Wanda, denn ich würde 
unbedingt einen Titel ablehnen, der mir, einem 
Geſchäftsmann, von gar keinem Nutzen iſt, da 
der Name „Richard Kranzler“, den Vater 
und Sohn tragen, ſo feſt ſteht, daß er keiner 
weiteren Stütze bedarf! — Laſſen wir aber 
nun jedes ernſte Geſpräch und denken wir nur 
an Helenens Geburtstag, den wir feiern wollen. 

Bald kommt auch der Deinige, meine holde, 
kleine Braut,“ fügte Richard hinzu, ſie feſt 
an ſeine Bruſt ſchließend, und dieſer ſoll alle 
Deine Wünſche in Erfüllung bringen, die ich 
nur erſpähen kann.“ 

„Dann hüte Dich nur, Wanda, keinen 
Wunſch zu äußern, der Dich gereuen könnte, 
ſagte lachend ihr Bruder, der noch am Ge⸗ 
burtstagstiſch ſeiner Frau geordnet hatte, und 
dieſen überblickend dann hinzuſetzte: „Nun 
kann ich wohl Helene holen, die ſchon uu⸗ 
geduldig ſein wird, ſo lange allein bleiben zu 
müſſen,“ 

Unterdeß hatte die junge Freiherrin, welche 
im weißen Kleide, das gleich dem Spitzen⸗ 
häubchen mit blauen Schleifen verziert war, 
am Fenſter ihres Wohnzimmers geſeſſen, und 
ihren kurzen Aufenthalt in Greifenberg über⸗ 
dacht, wie auch alle Veränderungen, die während 
dieſem vorgegangen. 

Nach einer Weile ſagte ſie halblaut: 

„Wer hätte doch damals, als ich an jenem 
Morgen ſo unbeachtet hier einzog, gedacht, 
daß nach kaum einem Monat ich hier allein 
als Arnold's ſo glückliche Frau ſein würde? 
— Die entſcheidenden Ereigniſſe ſind hier faſt 
mit betäubender Schnelligkeit auf einander ge⸗ 
folgt, und nun noch gar Richards Verlobung 
mit Wanda, zu welcher gewiß nie ihre Mutter 
ihre Zuſtimmung ertheilt, was Jene, wie ich 
nie von ihr geglaubt, ſehr ſchwer zu empfinden 
ſcheint.“ 


Freitag den 3. Oktober 
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liche Recht der Herren Kögel und Genoſſen 
dachte, reichte bald darauf ebenfalls feinen Ab» 
ſchied ein. In Folge der Ereigniſſe des vori⸗ 
gen Jahres beſtand Dr. Falk nicht auf ſeinem 
Abſchiedsgeſuch, allein im Dezember des vori— 
gen Jahres wurde das Verbleiben des Dr. Falk 
abermals fraglich, weil Dr. Kögel für ſich und 
Dr. Bauer erreicht hatte, was er erreichen ge— 
wollt. Nun wird derſelbe Hofprediger, der 
an dem Rücktritt der Herren Herrmann und 
Falk weſentlich betheiligt iſt, Generalſuperin⸗ 
tendent, und damit erweitert ſich ſein Einfluß 
und damit der Einfluß der orthodoxen Partei 
ungemein. 

— Die ſogenannte freie Vereinigung des 
Herrenhauſes dürfte in der alten Geſtalt 
ſchwerlich ſich wieder conſtituiren. Nach dem 
vor einigen Jahren in Folge der Ablehnung 
der Kreisordnung erfolgten Pairſchub des 
Herrenhauſes bildete ſich eine freie Vereini⸗ 
gung, beſtehend aus ſolchen Conſervativen, 
welche nicht zu den Kleiſt-Retzow und Genoſſen 
gehören, und Liberalen aller Schattirungen; 
jetzt führt in der Vereinigung den Vorſitz der 
freiconſervative Fürſt Carolath. Nach den 
jüngſten Ereigniſſen iſt nicht anzunehmen, daß 
die liberalen Mitglieder des Herrenhauſes 
fernerhin noch einer Vereinigung angehören 
werden in welcher u. A. auch Deutſch⸗Conſer⸗ 
vative vom reinſten Waſſer ſitzen. So hört 
die „Frkf. Ztg.“ denn auch, daß die liberalen 
Mitglieder, unter ihnen Herr v. Forckenbeck, 
ihren Austritt aus dieſer Vereinigung nehmen 
und ſich, wie ehedem, wenn auch zu keiner 
beſonderen Fraction, ſo doch zu einer liberalen 
Gemeinſchaft zuſammenthun werden. 

— Man ſchreibt der „Trib.“: Zu den viel⸗ 
fachen Verbänden zur Förderung des Wohles 
der Arbeiter iſt ein neuer hinzugetreten: der 
„Verband katholiſcher Induſtrieller und Ar⸗ 


begann ſie von Neuem: 


„Könnte ich doch nur heute an meinem 
Geburtstag meine Eltern ſehen — die geliebte 
Mutter, welche ſchon längſt weiß, wie glücklich 
ihr Kind jetzt hier iſt! — Sie haben ge⸗ 
ſchrieben, daß ſie noch dieſen Sommer uns 
beſuchen wollen — wann aber, wann mag 
das ſein — hätte Arnold nur gewußt, wie 
ſehr ich mich nach ihnen ſehne, er hätte ohne 
Zweifel ſie aufgefordert, heute zu kommen und 
mich zu überraſchen. Statt ihrer aber werde 
ich gewiß Briefe erhalten. Der Bote iſt längſt 
nach W. gegangen.“ 

Jetzt trat der Baron ein, deſſen Glück⸗ 
wünſche ſie ſchon früh entgegen genommen, 
und ſie mit Blicken der innigſten Liebe an 
ſeine Bruſt ſchließend, ſagte er: 

„Jetzt darfſt Du kommen, Helene, es iſt 
Alles für das Geburtstagskind bereit.“ 

Die junge Frau hing ſich an den Arm 
ihres Mannes und ging mit ihm die Treppe 
hinab, mit lauter Freude und Bewunderung 
den feſtlichen Schmuck gewahr werdend, der 
überall angebracht war. Im Vorzimmer 
traten ihr Richard und Wanda mit ihren 
Glückwünſchen entgegen und nun ward ſie zu 
den Geſchenken geführt, welche eben ſo reich 
wie geſchmackvoll waren, und unter denen 
ſich ein indiſcher Shawl audzeichnete, deu 
ihr Bruder für ſie aus Aſien mitgebracht 
hatte. Unter den Gaben ihres Mannes glänz⸗ 
ten die alten Diamanten der Greifenberg in 
neuer Faſſung und eben hatte er ihr den Ring 
des vollſtändigen Schmuckes an den Goldfin⸗ 
ger der linken Hand geſteckt, als plötzlich ihre 
Aufmerkſamkeit durch das ganz nahe Rollen 
eines Wagens gefeſſelt ward, den ſie vorher 
in ihrer Aufregung nicht bemerkt hatte. 

„Wer mag nur kommen?“ ſagte lebhaft die 
Freiherrin. „Die Iſabellen und der anſcheinend 
neue Wagen ſind mir ganz unbekannt,“ und 
zufällig ihren Bruder anblickend, der ein viel⸗ 
ſagendes, bedeutungsvolles Lächeln nicht zu 


Die junge Frau ſchwieg eine Weile, dann 
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beiterfreunde. Man würde Unrecht thun und 
der freiſinnigen Arbeiterbewegung endlos ſchaden, 
wollte man die neue Vereinigung unterſchätzen. 
An der Spitze des Katholiken = Verbandes 
ſteht das Centrumsmitglied von Hertling, 
welcher bei Berathung der Gewerbeordnungs— 
vorlagen bekanntlich den Standpunkt der 
Zünftler vertrat. Die Katholiken beſitzen be⸗ 
reits eine anſehnliche Heerestruppe in den 
faſt überall beſtehenden ſog. „Geſellenvereinen“, 
die jedoch nicht ſonderlich geſchult ſind; mit 
Hülfe des neu gegründeten Verbandes hofft 
man ein Netz über ganz Deutſchland zu ziehen, 
um die noch nicht organiſirten katholiſchen 
Arbeiter den Zwecken des Centrums dienſtbar 
zu machen. Daß die Centrumspartei — denn 
dieſe darf als Vater der neuen Schöpfung 
bezeichnet werden — es wohl verſteht, auf 
die Arbeiter einzuwirken und dieſelben für 
den Verband zu intereſſiren, ergiebt die Pro- 
grammbeſtimmung, daß der Verband katho— 
liſcher Induſtrieller perſönlichen Verkehr mit 
den Arbeitern unterhalten und an ihren Fa— 
milienverhältniſſen Antheil nehmen wird. Der 
Verband wird beſonders beſtrebt fein, für ge— 
ſunde und billige Arbeiterwohnungen, für 
Alterverſorgungs- und Wittwenkaſſen, für Be⸗ 
ſchaffung billiger Lebensmittel, für Sicher⸗ 
heitsvorrichtungen in den Fabriken und für 
wirkſame Verſicherung der Arbeiter gegen Un 
fälle zu ſorgen. Stimmberechtigt ſind nur 
Katholiken. Ein eigenes Verbandsorgan ſoll 
zum Austauſch der Ideen und Erfahrungen 
dienen. Man ſieht, daß das Programm des 
Verbandes auf's Große zugeſchnitten iſt, und 
wir können nur dringend rathen der Thätig⸗ 
keit des Verbandes aufmerkſam zu folgen um 
Gefahren abzuwenden. 

— Seitens der Conſervativen waren in der 


letzten Seſſion des Reichstages auch Anträge 


unterdrücken vermochte, fügte ſie ſchnell hinzu: 
„Richard, Du weißt gewiß davon — ſollten es —“ 

„Nein, nein, Helene,“ entgegnete dieſer, „es 
ſind nicht die Eltern, obgleich ich Dir jetzt 
ſagen kann, daß dies ihr Geburtstagsgeſchenk 
für Dich iſt.“ 

„Die guten lieben Eltern,“ ſagte die junge 
Frau zwar ſichtlich enttäuſcht.“ 

„Ein eben ſo koſtbares wie nützliches Ge⸗ 
burtstagsgeſchenk,“ meinte der Baron, „denn 
wirklich fehlte uns hier ein kleiner Wagen.“ 

Dieſer hielt bald vor der Treppe und 
ward, wie die Pferde, von den Hausbewohnern 
umringt, die voll Vergnügen beides betrachteten. 
Sie waren mittelgroß, ausgezeichnet ſchön, und 
wie der Kutſcher erklärte, lammfromm, und 
für eine Dame eingefahren. 

Jetzt ging dem Baron ein Licht auf, und 
ſich ſchnell an ſeine Gattin wendend, ſagte er: 

„Helene, gewiß kannſt Du fahren, und 
daher die herrlichen Thiere und der wunder⸗ 
ſchöne Wagen —“ 

Die junge Frau antwortete nur durch ein 
bejahendes Lächeln, indem ſie zugleich den 
ſchlanken Hals der ſchönen Pferde ſtreichelte. 
Der Kutſcher aber hatte indeß einen Wagen⸗ 
kaſten geöffnet und eine zierliche mit ſilbernem 
Griff verſehene Peitſche, wie ein Packet Hand⸗ 
ſchuhe hervorgenommen, welches Beides ihm 
übergeben war. 

„Helene, nun konnen wir eine Probefahrt 
machen“, rief Wanda mit ihrer früheren Mun⸗ 
terkeit, „ich vertraue mich Dir an —“ 

„Ich weiß genau mit Wagen und Pferden 
Beſcheid und bin von Herrn Kranzler für die 
Baronin angenommen“, ſagte der Kutſcher ihr 
zugleich ein Schreiben überreichend, das ſie 
ihrem Manne zu leſen gab, da ſie und Wanda 
die koſtbare Ausſtattung des Wagens näher 
unterſuchten. 

Jetzt aber erſcholl aus der Ferne ein Poſt⸗ 
horn, welches ſo ſchnell ſich näherte, daß man 
bald deutlich den Wagen die Pappelallee her⸗ 
aufkommen ſah. Das Geſicht der jungen Frau 
färbte plötzlich eine tiefe Röthe, ihre Augen 
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zur Gewerbeordnung auf Beſchränkung der 
Theaterfreiheit geſtellt worden. Auf Antrag 
des Abgeordneten Frhrun. v. Soden hatte die 
Gewerbeordnungs-Kommiſſion beſchloſſen, den 
§ 32 der Gewerbeordnung wie folgt zu faſſen: 
„Die Erlaubniß zum Betriebe des Gewerbes als 
Schauſpielunternehmer iſt dann zu verſagen, wenn 
die Behörde auf Grund von Thatſachen die 
Ueberzeugung gewinnt, daß dem Nachſuchenden 
die zum Betrieb des beabſichtigten Gewerbes 
erforderliche Zuverläſſigkeit, insbeſondere in 
ſittlicher, artiſtiſcher und finanzieller Hinſicht 
abgeht.“ Die Reichsregierung hatte zu dieſen 
Commiſſionsbeſchlüſſen keine Stellung genommen. 
Wie die „K. H. Z.“ jetzt hört, werden von 
der Regierung über den Betrieb der Schau⸗ 
ſpielunternehmer von den Provinzialbehörden 
Gutachten eingefordert, um auf Grund deren bei 
der jetzt in Ausſicht genommenen Reviſion der 
Gewerbeordnung mit beſtimmten Vorſchlägen 
hervorzutreten. Sollten die Anträge der Reichs⸗ 
tagskommiſſion ſich der Zuſtimmung der Ne 
gierung zu erfreuen haben, ſo würden wohl nach 
deren Tenor die Perſonen zu ſuchen ſein, 
denen man die Genehmigung für ein Theater 
ertheilen könnte. iR 
— Betreffs der Zulaſſung von Realſchul⸗ 
Abiturienten zur Reifeprüfung bei einem Gym⸗ 
naſium hat der Unterrichts-Miniſter entſchie⸗ 
den, daß ſie zur letztern eventuell zwei Mal, 
aber unter keinen Umſtänden öfter zugelaſſen 
werden können. Die Zulaſſung bedarf aber, 
wenn der Aſpirant bereits auf Grund des 
Reifezeugniſſes einer Realſchule die Univerſität 
bezogen hat, der ausdrücklichen Genehmigung 
des Miniſters. Durch die Zulaſſung eines 
Realſchul⸗ Abiturienten zur Gymnaſial-Reife⸗ 
prüfung iſt an ſich noch keineswegs beſtimmt, 
daß dieſe Prüfung ſich auf Latein, Griechiſch 
und alte Geſchichte zu beſchränken habe, viel⸗ 


— 


ſtrahlten in unausſprechlicher Freude und mit 
beiden Händen den Arm ihres Mannss faſſend, 
rief ſie haſtig: g 8. 
„Arnold, ſie kommen doch! — Mein Vater 
— meine Mutter kommen heute wirklich, und 
meine Ahnung hat mich alſo nicht betrogen!“ 
„Sei ruhig, Helene,“ bat ihr Gatte, ſie 
ins Haus führend, während Richard l 1 
den Wagen zur Seite in den Schatten einiger 
Bäume fahren ließ. „Du weißt ja noch nicht 
einmal, ob die Extrapoſt zu uns kommt — fie 
kann leicht vorbeifahren —“ 9 
„Nein, nein, fie kommt!“ rief die Frei⸗ 
herrin, welche unverwandt nach der Pappe 
allee geblickt. „Der Wagen kommt hierher — 
ſie ſind es, ich habe ſchon meinen Vater er⸗ 
kannt, der nach uns ausgeſehen. Be 
Und Helene hatte Recht, denn in wenigen 
Sekunden hielt der Wagen vor der Treppe 
des Herrenhauſes; von ihrem Sohn unterſtützt 
ſtiegen Herr und Frau Kranzler aus, mit 
lautem Freudenruf ſtürzte die junge Frau in 
die Arme ihrer Eltern. Die Freude des bei⸗ 
derſeitigen Wiederſehens nach jenem Hochzeits⸗ 
abend war groß, und einen Augenblick Alle 
um ſich her vergeſſend, lag Helene ſprachlos 
in den Armen ihres Vaters — ihrer Mutter, 
die unter Freudenthränen die jetzt jo glüd 2 
Tochter küßten. a 
Als aber die erſte Bewegung überwunden, 
wandte ſich der Banquier auch den übrig u 
Anweſenden zu, und ſeinem Schwiegerſohn die 
Hand reichend, ſagte er: N 
„Mein lieber Baron“, ich freue mich —“ 
„Herr Kranzler“, unterbrach dieſer ihn 
ſchnell, „wollen Sie mich an eine frühere 
Schuld erinnern, die, wie ich leider ſehe, Sie 
noch nicht vergeſſen haben? — Es ſollte m 
unendlich leid thun, wenn Sie —“ J 
„Fern ſei es von mir, mein lieber Sohn“ 
antwortete ernſt der Kaufmarn, „jetzt auf ver⸗ 
gangene Tage zurückzukommen, nachdem Deines 
ſeligen Vaters und meine Beſtimmungen zu 
ſo glücklichem Ende geführt! — Stelle mich 
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mehr hehält fich der Miniſter, „bis eine all» 
gemeine Regelung dieſes Gegenſtandes erfolgt 
8 A in jedem einzelnen Falle die Entſchei⸗ 
dung vor, „ob in Anbetracht des beſtimmten 


Inhalts des Realſchul⸗Reifezeugniſſes und in 


ſial⸗Reifeprüfung zu geſtatten ſei.“ 


e Mit dem 1. October ſind folgende 
Nummern der Poſitionen 9 und 13 des Zoll⸗ 
tarifs in Kraft getreten: aus Poſition 9 
(Getreide und andere Erzeugniſſe des Land⸗ 
banes): Nr. d) Anis, Koriander, Fenchel und 
Kümmel M. 3, e) Raps und Rübſaat M. 0.30; 
aus Poſition 13 (Holz und andere vegetabiliſche 
und animaliſche Schnitzſtoffe, ſowie Waaren 
daraus): a) Brennholz, Reiſig, auch Beſen 
von Reiſig; Holzkohlen; Korkholz, auch in 
Platten und Scheiben; Lohkuchen (ausgelaugte 
Lohe als Brennmaterial), vegetabiliſche und 
animaliſche Schnitzſtoffe nicht beſonders genannt: 
frei; b) Holzborke und Gerberlohe: 100 Kilogr. 
M. 0,50 c) Bau- und Nutzholz: 1. roh oder 
blos mit der Axt vorgearbeitet: 100 Kilogr. 
M. 0,10 oder 1. Feſtmeter M. 0,60; 2. geſägt 
oder auf anderem Wege vorgearbeitet oder 
zerkleinert; Faßdauben und ähnliche Säg⸗ 
oder Schnittwaren, auch ungeſchälte Korbwaaren 
und Reifenſtäbe: 100 Kilogr. M. 0,25 oder 
1 Feſtmeter M. 1,50; d) grobe, rohe, un⸗ 
gefärbte Böttcher⸗, Drechsler⸗, Tiſchler⸗ und 
blos gehobelte Holzwaaren und Wagnerarbeiten, 
mit Ausnahme der Möbel von Hartholz und 
der fournirten Möbel; geſchälte Korbweiden; 
grobe SKorbflechterwaaren , weder gefärbt, ge— 
beizt, lackirt, polirt noch gefirnißt; Hornplatten 
und rohe, blos geſchnittene Knochenplatten; 
Stuhlrohr, gebeiztes oder geſpaltenes; 100 
Kilogr. M. 3; e) Holz in geſchnittenen Fournie⸗ 
ren; unverleimte, ungebeizte Parquetboden⸗ 
theile: 100 Kilogr. M. 6.; ) hölzerne Möbel 
und Möbelbeſtandtheile, nicht unter d und g 


begriffen, auch in einzelnen Theilen in 
Verbindung mit unedlen Metallen, loh⸗ 
garem Leder, Glas, Steinen (mit Aus⸗ 


nahme der Edel- und Halbedelſteine), Steinzeuz, 
Fayence oder Porzellan; andere Tiſchler⸗, 
Dreschler⸗ und Böttcherwaaren, Wagenarbeiten 
und grobe Korbflechterarbeiten, welche gefärbt, 
gebeizt, ladirt, polirt, gefirnißt oder auch in 
einzelnen Theilen mit den vorbenannten 
Materialien verarbeitet ſind; verleimte, auch 
fournirte Parquetbodentheile, uneingelegt; grobe 
Korkwaaren (Streifen, Würfel- und Rinden⸗ 
ſpunde); grobes ungefärbtes Spielzeug; Fiſch⸗ 
bein in Stäben; 100 Kilogr. Mark 10. 
8 Leipzig, 1. October. Heute Mittag kurz 
nach 12 Uhr hat die feierliche Eröffnung des 
Reichsgerichts in einer nicht öffentlichen Sitzung 
in der Aula ſtattgefunden. Die Stadt iſt aus 
Anlaß der Feier reich mit Flaggen geſchmückt. 


aber auch jetzt dieſer jungen Dame, der großen 
Aehnlichkeit nach Deine Schweſter vor —“ 
Hier trat Frau Kranzler hinzu und begrüßte 
in herzlichen Worten ihren Schwiegerſohn, und 
ohne Zweifel gedachten Beide der ernſten Un⸗ 
terredung, in welcher fie ihm zugeſagt, erſt er- 
ſcheinen zu wollen, um die Rechte ihrer Toch⸗ 
ter, falls erforderlich, zu wahren. Jetzt hatte 
dieſe Tochter ſchon den ihr gebührenden Platz 
erhalten, und ſie waren gekommen, ſich von ihrem 
Glück zu überzeugen und zugleich ſich ihres 
Glück's zu erfreuen. 
3 Der Vorſtellung ſeines Schwagers kam 
Richard Kranzler zuvor, denn Wanda's Hand 
ergreifend, ſagte er mit bewegter Stimme: 
„Geſtattet mir, theure Eltern, hier Baro- 
neſſe Wanda von Greifenberg als meine Braut 
vorzuſtellen —“ 
„deine Braut, Richard?“ rief offenbar 
freudig überraſcht ſein Vater, während Frau 
Kranzler fragend auf Sohn und Tochter blickte, 
und bei den bekannten Anſichten der Baronin 
dies Ereigniß kaum faßte. 
Ja, Wanda iſt ſeit geſtern Morgen meine 
Braut, und der Brief, welcher Euch dies mit⸗ 
heilen ſollte, ſchon unterwegs — —“ 
Die Freiin von Greifenberg ward mit 
oßer Herzlichkeit von Herrn und Frau Kranz⸗ 
als Tochter willkommen geheißen, die dann 
auch dem Sohn zu feiner Verlobung die ihren 


Wünſchen entſprach, Glück wünſchten. Der 
Freiherr und ſeine Gattin ſtanden tiefgerührt 
dabei und Erſterer konnte nicht umhin, an den 
8 Empfang zu denken, welcher am Tage ihrer 


Ankunft in Greifenberg der armen Helene ge⸗ 
worden. Dieſe, die kein Auge von ſeinem ernſten 
Geſicht verwandt, mochte ſeine Gedanken er⸗ 
rathen, denn ſich an ſeine Bruſt ſchmiegend, 
slickte ſie in unausſprechlicher Liebe zu ihm 
auf, und ihre Lippen flüſterten nur ihm ver⸗ 
nehmbar: 
„Arnold, ich bin Dein glückliches Weib, 
ſo glücklich, wie nur Du allein mich zu machen 
vermocht!“ 
Die Ueberraſchungen waren aber an dem 
Tage in Greifenberg noch nicht zu Ende, denn 
kaum ſaßen alle beim ungewöhnlſch verſpäteten 
ühſtück — Richard Kranzler hatte vorher 
e Eltern mit allem bezüglich feiner Ber- 
lobung bekannt gemacht — als wiedernm der 


welchem Maße eine Beſchränkung der Gymna⸗ 
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München, 30. September. In der heuti⸗ 
gen Sitzung der Abgeordnetenkammer wurden 
zunächſt die Austrittsgeſuche der Abgeordneten 
Horn, Merkle und Krausſold genehmigt. Hier⸗ 
auf legte der Finanzminiſter das Budget pro 
1879/80, ſowie einen Geſetzentwurf über einen 
Zuſchlag zur Malzſteuer vor. Das bei dem 
Budget ſich ergebende Deficit beträgt 25 Mill., 
der beantragte Malzſteueraufſchlag beträgt 
1 Mark pro Hektoliter Braumalz. 


Schweiz. 


— In Genf tagt wieder einmal die be⸗ 
kannte Friedens⸗ und Freiheitsliga, um mit 
kräftigen Worten dem Kriege den Krieg zu 
erklären. Die Herren haben ausgerechnet, daß 
nicht weniger als 12 Millionen der kräftigſten 
Männer unter den Waffen ſtehen; das ſind 
nun freilich nicht lauter Friedensengel, und ſo 
hat die „N. Zürcher Ztg.“ nicht ganz Unrecht, 
wenn ſie findet, daß der europäiſche Friedens⸗ 
kongreß noch manchmal werde tagen müſſen, 
bis der letzte Schlachtendonner auf dem euro⸗ 
päiſchen Feſtlande verhallt und die Friedens⸗ 
glocken verkünden werden, daß der ſchöne 
Traum der Feinde des Krieges zur Wirklichkeit 
geworden ſei. 

Frankreich. 


— Es wird jetzt wieder Modeſache der 
pariſer Blätter, jede Gelegenheit zu ergreifen, 
um an die Wiedererlangung Elſaß-Lothringens 
zu mahnen. Wir müſſen dieſer Herzensergie— 
ßungen unſerer republikaniſchen Nachbarn ge 
denken, legen im Uebrigen aber wenig Gewicht 
darauf, da es in Frankreich zum Parteiwerk— 
zeuge gehört, der Rache von Zeit zu Zeit ein 
Schaf zu opfern, ohne das Wort „Revanche“ 
auszuſprechen. Dem Temps iſt die Wiederer- 
werbung Elſaß⸗Lothringens „das Bedürfniß 
Frankreichs, zu den alten Bedingungen des 
Nationallebens zurück zu gelangen.“ Nun, die 
Deutſchen ſind 1870 ja auch nur zu den Be⸗ 
dingungen ihres Nationallebens zurückgekehrt, 
die Ludwig's XIV. Räuberhand geſtört hatte. 
Der Temps ermahnt, nicht voreilig zu klagen 
und aus der Schule zu plaudern, ſondern zu 
zu ſchweigen und ſich ſtark zu machen. In 
Deutſchland wird man ſich dies geſagt ſein 
laſſen und nie vergeſſen, daß zu Waterloo und 
Sedan noch ein dritter Tag nöthig werden 
könnte nach den deutſchen Sprüchwörtern: 
„Aller guten Dinge ſind drei!“ und „Wie 
man in den Wald ruft, ſo ſchallt es heraus!“ 

Lyon, 30. September. Der Unterrichts⸗ 
miniſter Ferry iſt nach dem Departement des 
Vosges zurückgereiſt. Vor ſeiner Abreiſe 
erſchien derſelbe auf dem Balkon der Präfectur, 
hielt eine Anſprache und erklärte dabei, die 
Regierung ſei in ſich geeint und werde in 
Bezug auf den Art. 7 des von ihm eingebrach- 
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Schall von Pferdehufen vernehmbar ward und 
der junge Gutsherr in dem näherkommenden 
Reiter den Kutſcher von Eberstorff erkannte. 
Dieſer überbrachte ſorgfältig verpackt, einen 
meiſterhaft gewundenen Geburtstagsſtrauß, und 
die mit einem Trauerrand verſehenen Gratu— 
lationskarten von der Baronin, ihrer Tochter 
und dem Grafen Eberstorff. Die junge Frei⸗ 
herrin, welche keine derartige Aufmerkſamkeit 
erwartet, ward durch dieſe wahrhaft erfreut, und 
als nach genügender Raſt und Theilnahme 
am Feſteſſen, der Dienerſchaft, und außerdem 
und mit einem reichen Geſchenk verſehen, der 
Bote heimritt, nahm er ein Schreiben von 
ihrer Hand mit, in welchem ſie nicht allein 
ihren Dank ausſprach, ſondern auch bemerkte, 
daß ſie das noch in den nächſten Tagen münd⸗ 
lich thun werde. 


Zum Schluß geſtatten wir dem Leſer noch 
einen Ueberblick in die nächſte Zukunft, der in 
dieſen Blättern ihm vergeführten Perſonen, 
und dieſer zeigt ihm, daß die Freiherrin von 
Greifenberg endlich doch ihre Zuſtimmung zu 
der Vermählung ihrer Tochter Wanda mit dem 
jungen Banquier Richard Kranzler gegeben. 
Theilweiſe war dies auf Verwendung der 
Gräfin Kleeburg geſchehen, die Aehnliches in 
ihrer Familie erlebt, und faſt eine ihrer Töch⸗ 
ter durch den Tod verloren, hätte ſie nicht 
deren Verbindung mit einem jungen Maler, 
den ſie auf einer Reiſe in Italien, in Rom 
kennen gelernt, geſtattet. Theilweiſe, aber 
ohne daß ſie es zugeben wollte, hatte auch 
der große Reichthum der Familie Kranzler ſie 
beeinflußt und ſie ſich endlich mit dem Gedan⸗ 
ken beruhigt, daß ihre jüngſte Tochter dadurch 
im Stande ſei, ungeachtet ihres bürgerlichen 
Namens ſich mit fürſtlichem Glanz zu umge⸗ 
ben. Und endlich hatte ſie ſich mit dem Ge⸗ 
danken beruhigt, daß da Wanda faſt allgemein 
noch als Kind gedacht, auch in den Hof⸗ und 
Reſidenzkreiſen, in denen auch Theodora unbe⸗ 
kannt geworden, noch nie geſehen, man alſo 
ihre Verlobung neben der ihrer Schweſter 
kaum beachten, und ſchließlich nur von der 
Verlobung und baldigen Vermählung der 
Freiin von Greifenberg auf Eberstorff, mit 
dem Grafen Bruno von Eberstorff die Rede 
ſein würde. 
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Großbritannien. 


— Die engliſchen Zeitungen ſtimmen bei 
Beurtheilung der unerwarteten Nachricht von 
der Ankunft Jacub Khans im britischen Lager 
darin überein, daß die Anweſenheit des Emirs 
im engliſchen Lager die Operationen zur Be⸗ 
ſtrafung der Aufrührer und Pacifizirung des 
Landes weſentlich erleichtere. Die „Times“ 
bezeichnet es als einen negativen Gewinn. 

„Wenn der Bericht des Vicekönigs, bemerkt 
das Cityblatt, daß Kabul im Zuſtande der 
Empörung ſich befinde, ſich bewahrheite, ſo 
halte es nicht ſchwer, Jakub's plötzlichen Ent⸗ 
ſchluß, mit den Briten gemeinſame Sache zu 
machen, zu erklären. Er erſchien als Flücht⸗ 
ling, welcher unſeren Schutz vor den Ausjchrei- 
tungen ſeiner Truppen ſucht. In Kabul würde 
er die Schrecken der Anarchie und die Strafe 
der Briten zu erwarten gehabt haben. Es ſei 
jedoch immerhin von Werth, daß die Rebellion 
ſich ohne Führer befinde. Jakub's Autorität 
ſei nicht weit her, allein ſein Beiſpiel werde 
manchen Schwankenden aufhalten, ſich in einen 
hoffnungsloſen Kampf gegen die Briten einzu⸗ 
laſſen. Es ſei überdies guter Grund zu der 
Hoffnung vorhanden, daß es den Empörern 
nicht gelingen werde, einen ernſtlichen Wider— 
ſtand hervorzurufen. Die Hügelſtämme wür⸗ 
den zwar ab und zu Ueberfälle verſuchen, 
allein es ſtehe kein ernſtlicher Aufſtand zu be- 
fürchten. Vor Ablauf einer Woche werde Gene— 
ral Roberts in aller Wahrſcheinlichkeit durch 
die Beſetzung Kabuls alle Zweifel der Afgha⸗ 
nen bezüglich einer Ausſicht auf einen mög⸗ 
lichen Erfolg des Widerſtandes beſchwichtigt 
haben. Bezüglich Kandahars ſei die Lage 
keine minder günſtige. Es werde nöthig ſein, 
den Afghanen zu beweiſen, daß England durch 
Verrath und Schandthaten ſich nicht abhalten 
laſſe, Beſchlüſſe, welche ſeine Politik betreffen, 
durchzuführen. Die britiſche Miſſion in Kabul 
müſſe wieder eingeſetzt und über die Schuldi⸗ 
gen die ſchwerſten Strafen verhängt werden. 
Möglicherweiſe ſeien weitere Maßregeln nöthig; 
vorerſt liege nichts vor, was für ein Aufgeben 
unſerer früheren Politik oder weitere Annexio⸗ 
nen ſpreche. Eine Verpflichtung, Jakub wieder 
einzuſetzen, exiſtire nicht. Selbſtverſtändlich 
dürfte Perſien nicht erlaubt werden, ſich indi⸗ 
rekt in Herat feſtzuſetzen. 

— Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Simla gemeldet: Dakka wurde am 29. v. M. 
widerſtandslos beſetzt; in Kabul herrſcht Ruhe. 
General Roberts hatte geſtern eine Unterredung 
mit dem Emir Jakub Khan; letzterer verſprach 
Hilfe, ſowie Transportmittel und Proviant⸗ 
vorräthe. 

— Der Ausweis über die engliſchen 
Staatseinnahmen im Quartal vom 1. Juli bis 
30. September 1879 ergiebt, daß ſich dieſelben 
gegenüber den Einnahmen in demſelben Quartale 
des Vorjahres um 100,305 Pfd. Sterl. ver⸗ 
mindert haben. 


Rußland. 


Petersburg, 1. Oktober. Der Kaiſer 
Alexander hat ſich von Livadia nach Sebafto- 
pol begeben und daſelbſt geſtern eine Truppen⸗ 
ſchau abgehalten. Um 5 Uhr kehrte der Kaiſer 
nach Jalta zurück. — Der Generaladjutant 
Tergukaſſoff iſt durch kaiſerlichen Ukas zum 
Commandeur des 2. kaukaſiſchen Armeekorps 
ernannt worden. 

— Eine Correſpondenz des „Golos“ vom 
21. Auguſt aus Baku berichtet über den Trans⸗ 
port der Leiche des Generaladjutanten Lazarew 
nach Tiflis, wo der verſtorbene Held, ſeinem 
letzten Wunſche gemäß, beerdigt werden ſollte. 
Lazarew hinterläßt drei Sohne und zwei 
Töchter. Nach Beendigung der Achaltekeſchen 
Expedition wollte er ſich in Baku niederlaſſen 
und, wie er ſagte, nach dem Vorbilde ameri⸗ 
kaniſcher Generäle im Frieden ſich der Cultur 
des Bodens widmen, im Kriege das Vaterland 
ſchützen. In früheſter Jugend war Lazarew 
Lehrling bei einem Schneider geweſen. Wegen 
eines Streites mit ſeinem Meiſter verließ er 
dieſen und trat in den Militärdienſt. Nur 
ſeiner Unerſchrockenheit, ſeiner unermüdlichen 
Energie und ſeinem natürlichen Verſtande ver⸗ 
dankt der ruſſiſche Derfflinger die ſpäter er⸗ 
langte Berühmtheit. Während ſeines Dienſtes 
in Dagheſtan führte Lazarew ein Tagebuch, 
das als Material zur Geſchichte der Unter⸗ 
werfung jenes Gebietes von großer Bedeutung 
werden dürfte. 


Rumänien. 


Bukareſt, 30. September. Fürſt Alexan⸗ 
der von Bulgarien iſt Mittags auf dem Bahn⸗ 
hofe Cotroceni eingetroffen; Fürſt Karl mit 
glänzender Suite, ſowie ſämmtliche Miniſter 
waren auf dem Bahnhofe zum Empfange an⸗ 
weſend. Die Begrüßung der beiden Fürſten 
war äußerſt herzlich. 0 


Türkei. 
— Der Sultan hat eine Rede über das 


Defizit des Budgets gehalten. — Unter dem 
Vorſitz des Padiſchah fand eine außerordent⸗ 
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liche Kabinetsſitzung ftatt, in welcher Se. Majeſtät 
eine längere Rede hielt, betonend, daß er den 
befreundeten Mächten das Verſprechen gegeben 
habe, perſönlich über die fiskaliſchen Reformen 
zu wachen; er wolle den Kredit des Reiches 
retten und ſei daher gegen jedwede äußere 
oder innere Anleihe; er empfehle vor allen 
Dingen eine Entwicklung der inneren Hilfs⸗ 
mittel des Landes. 


Entwickelung der inneren Hilfsmittel des 
Landes! Wie oft hat die Pforte ſchon mit 
dieſer Phraſe operirt und pa zu 
täuſchen gewußt. Seit Dezennien beſteht die 
ganze Finanzkunſt der türkiſchen Staatsmänner 
in Steuererpreſſungen und Negoziirung von 
Anleihen, deren Ertrag in der Regel im 
Intereſſe des Sultans und der Paſchas ver— 
geudet wurde. An den guten Willen Abdul 
Hamid's, ſein Verſprechen zu halten, iſt nicht 
zu zweifeln, wohl aber an ſeiner Fähigkeit und 
Autorität, ſeinem Willen den nöthigen Nach⸗ 
druck zu geben, daß ſich ihm die Miniſter und 
die Paſchas beugen müſſen. Allerdings ſteht 
jetzt die Pforte bezüglich der Finanzreformen 
unter dem Druck der europäiſchen Mächte. 
Der Londoner „Standard“, deſſen Beziehungen 
zur Toryregierung bekannt ſind, erklärte in 
den letzten Tagen der Türkei rund heraus, 
daß ſie nur wenn ſie ihre Finanzverwaltung 
in Ordnung bringe, auf den vollen Schutz der 
Mächte, d. h. Englands, Oeſterreichs und 
Deutſchlands gegen feindliche Angriffe rechnen 
könne. Um dieſer Erklärung den entſprechenden 
Nachdruck zu geben, fügte das konſervative 
Blatt die verſtändliche Drohung hinzu: daß 
zwar die Mächte nach wie vor entſchloſſen 
ſeien, Rußland den Weg nach Konſtantinopel 
zu verlegen, daß es jedoch nicht der Türkei 
wegen, ſondern des europäiſchen Inteſſes halber 
geſchehe. 


— Der türkiſche Miniſterpräſident Aarifi 
Paſcha hat an Aleko Paſcha, den General- 
Gouverneur, ein Schreiben gerichtet, worin er 
an dem gegenwärtigen Regime in Oft-Rumelien 
eine herbe Kritik übt. „Das oſtrumeliſche 
Gouvernement, heißt es darin unter Anderm, 
ſcheint ſich zur Norm gemacht zu haben, die 
Beſtimmungen des von Sr. Majeſtät dem 
Sultan ſanctionirten organiſchen Statuts in 
allen jenen Fällen außer Acht zu laſſen in 
welchen das excluſive Intereſſe der bulgaciſchen 
Nationalität durch die Anwendung des Grund- 
geſetzes eine Gefährdung erfahren könnte. Die 
Muhamedaner und Griechen ſind durch falſchen 
Eifer und Ungerechtigkeit in eine unhaltbare 
Lage gebracht worden. Es kann nicht im 
Sinne der Mächte geweſen ſein, und der 
Sultan könnte es niemals dulden, daß man 
alle Oſt⸗Rumelien gewährten Rechte zu Gunften. 
eines einzigen, wenn auch wichtigen Factors 
der Bevölkerung mit Beſchlag belegte,“ Auch 
die ſcharf pointirte Auslaſſung des oltomaniſchen 
Regierungs⸗Organs „Vakit“ deutet darauf hin, 
daß die Pforte entſchloſſen ſei, die Frage der 
Abſetzung Aleko Paſchas auf die Tagesordnung 
der europäiſchen Diplomatie zu ſetzen. 


Italien. 


Rom, 30. September. Der hieſige 
öſterreichiſche Botſchafter, Baron v. Heymerle, 
begab ſich geſtern nach dem Bahnhofe in Mai⸗ 
land, woſelbſt ſich auch der Miniſterpräſident 
Cairoli auf der Durchreiſe nach Caſerta ein⸗ 
fand. Beide Staatsmänner hatten daſelbſt 
eine längere Unterredung. 


Spanien. 


Madrid, 30. September. In Folge der 
bereits gemeldeten Beſchlagnahme von compro⸗ 
mittirenden Schriftſtücken bei Offizieren der 
Armee ſind auch in Saragoſſa mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden. 


Amerika. 


New⸗Nork, 30. September. Nach aus 
Mexico hier eingegangenen Nachrichten iſt der 
Congreß am 16. d. M. vom Präſidenten Por⸗ 
firio Diaz mit einer Botſchaft eröffnet worden, 
in welcher hervorgehoben wird, daß die Be⸗ 
ziehungen Mexico's zu den fremden Mächten 
die freundlichſten ſeien, und daß insbeſondere 
die Herſtellung eines vollen Einvernehmens. 
mit der nordamerikaniſchen Union durch keinerlei 
neue Schwierigkeiten erſchwert worden ſei. Die 
financielle Lage habe ſich gebeſſert und in der 
großen Republik herrſche Ruhe und Frieden. 


— Vom ſüdamerikaniſchen Kriegsſchauplatze 
eingegangene Depeſchen vom 31. Auguſt laſſen 
den Verlauf des Kriegs für die Chilenen ſehr 
ungünſtig erſcheinen. Die peruaniſche Panzer⸗ 
korvette „Huascar hat Antofagafta bombardirt.. 
Die unter Kommando des Generals Caripero 
ſtehende Avantgarde des bolivianiſchen Heeres 
hat, wie aus Tupiza in Bolivien gemeldet wird, 
die chileniſchen Truppen gezwungen, Calama 
zu räumen und dem Korps des Oberſten Ruiz 
eine entſcheidende Niederlage beigebracht. Die 
vereinigten bolivianiſchen und peruaniſchen⸗ 
Streitkräfte rücken jetzt gegen San Pedro de 
Atacama vor. 
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Wahlreſultate. 
Königsberg i. Pr., 30. Sept. Abends. 
Von den in der Stadt und dem Landkreis 
Königsberg und dem Landkreis Fiſchhauſen zu 
wählenden 465 Wahlmännern ſind bis jetzt 
437 bekannt; hiervon entfallen auf die Natio⸗ 
nalliberalen und die Fortſchrittspartei 420, auf 
die Conſervativen 17, 
Danzig, 30. September. Die Stadt 
Danzig wählte 296 Wahlmänner, welche der 
nationalliberalen oder der Fortſchrittspartei 
angehören und 64 Conſervative und Ultramon⸗ 
tane. Nach den bisher aus dem Landkreis 
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bekannt gewordenen Reſultaten wurden dort 


60 der nationalliberalen oder Fortſchrittspartei 

und 20 der conſervativen und ultramontanen 

Partei angehörende Wahlmänner gewählt, 

200 Wahlmänner ſind noch unbekannt. 

Elbing, 30. September. Aeußerſt geringe 
Wahlbetheiligung, gewählt find 113 Wahlmän- 
ner, welche der nationalliberalen oder Fort— 
ſchrittspartei angehören und 17 entſchieden 
conſervative Wahlmänner. 

Poſen, 30. September. Nach der bis- 
herigen ungefähren Taxation iſt die Wahl- 
männerwahl überwiegend zu Gunſten der Fort⸗ 
ſchrittspartei ausgefallen. 

Poſen, 30. September. Von den hier 
gewählten 216 Wahlmännern gehören etwa 95 
der Fortſchrittspartei, 35 den Nationalliberalen, 
20 den Conſervativen und der Reſt den Polen an. 

Bromberg, 30. Septbr., Abends. Bei 
den hieſigen Wahlmännerwahlen find 92 Natio— 
nalliberale und Fortſchrittliche und 28 Conjer- 
vative gewählt. 

Breslau, 30. September. Nach einer vor⸗ 
läufigen Schätzung haben bei den hieſigen 
Wahlmännerwahlen die Nationalliberalen und 
die Fortſchrittspartei zuſammen die Majorität 
erhalten. 

Görlitz, 30. September. Soweit bis 
jetzt bekannt, wurden hier 170 Wahlmänner 
der nationalliberalen und fortſchrittlichen Par⸗ 
tei gewählt. 

Magdeburg, 30. September, Abends. 
Nach den jetzt vollſtändig vorliegenden Rejul- 
taten wurden 255 nationalliberale, 157 fort⸗ 
ſchrittliche und 2 conſervative Wahlmänner 
gewählt. Von 19 Wahlmännern iſt die Par⸗ 
teiſtellung noch unbekannt. 

Stettin, 30. September. Bei den hie⸗ 
ſigen Wahlmännerwahlen wurden 33 Conjer- 
vative, 157 Nationalliberale und 97 Mitglie- 
der der Fortſchrittspartei gewählt. 

Altona, 30. September. Die Bethei⸗ 
ligung an den hieſigen Wahlmänner-Wahlen 
war äußerſt ſchwach. Die von dem Wahl- 
comité der Nationalliberalen und der Fort- 
ſchrittspartei aufgeſtellten Wahlmänner für 
die Wiederwahl Warburgs wurden mit wenigen 
Ausnahmen in ſämmtlichen Bezirken gewählt. 

Kiel, 30. September, Abends. Von 
den hier gewählten Wahlmännern ſind 105 
für die Wiederwahl Dr. Seelig's (Fortſchritt), 
21 für die Wahl Thomſen's (nationalliberal). 
Hannover, 30. September. Die hieſi⸗ 
gen Wahlmännerwahlen ſind, ſoweit ſich bis 
jetzt überſehen läßt, mit überwiegender Majo⸗ 
rität zu Gunſten der nationalliberalen Partei 

ausgefallen. 

Münſter i. W., 30. September. In 
der hieſigen Stadt wurden 110 clericale Wahl- 
männer und 31 Wahlmänner, welche der 
nationalliberalen oder der Fortſchrittspartei 
ehören gewählt. In dem Landkreiſe von 
ünſter und dem Kreiſe Coesfeld wurden 
durchgehends clericale Wahlmänner gewählt. 
Barmen, 30. September. Gewählt 116 
eiconſervative Wahlmänner und 215 Wahl⸗ 
nner welche der nationalliberalen oder 
Fortſchrittspartei angehören. 

Krefeld, 30. 


7 55 ; j durch, während 
nner der freiconſervativen oder 
ultramontanen Partei angehören. ö N 
Eſſen, 30. September. Die Wahlmänner⸗ 
wahlen ſind zu Gunſten der nationalliberalen 
und Fortsſchrittspartei ausgefallen und haben 
dieſelben 152 Wahlmänner durchgebracht, 
} hen 59 vorwiegend ben Clericalen an- 
N ren. 
ö Köln, 30. September. Von den in hieſi⸗ 
ger Stadt gewählten Wahlmännern gehören, 
oweit bis jetzt ermittelt, 254 der Centrums⸗ 
partei und 242 den liberalen Parteigruppen an. 
Trier, 30. September. Hier ſind 53 der 
nationalliberalen oder der Fortſchrittspartei 
angehörige Wahlmänner und 34 clerikale 
Wahlmänner gewählt. 
Frankfurt a. M., 30. September. Nach 
den bis jetzt vorliegenden Wahlreſultaten haben 
die vereinigte demokratiſche und Fortſchritts⸗ 
partei 260, die Nationalliberalen ca. 150 und 
die Clericalen 5 Wahlmänner durchgebracht. 
Aus den Landorten fehlen die Reſultate noch. 
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Wiesbaden, 30. September. Bei der 
heutigen Wahlmännerwahl wurden hier 163 
Wahlmänner, welche der natienalliberalen oder 
fortſchrittlichen Partei angehören, und konſer⸗ 
votive Wahlmänner gewählt. 

Kaſſel, 30. September. Nach einer vor⸗ 
läufigen Schätzung des Ergebniſſes der hieſigen 
Wahlmännerwahl haben die Nationalliberalen 
auf eine überwiegende Majorität zu rechnen. 

Kiel, 1. Oktober. Nach hier vorliegenden 
Nachrichten gehören von den in Meldorf ge⸗ 
wählten 12 Wahlmännern 11 der Fortſchritts⸗ 
partei und 1 der nationalliberalen an. 

Hadersleben, 1. Oktober. Hier wurden 
29 deutſche und 2 däniſche, in Sonderburg 
16 deutſche und 4 dänische Wahlmänner gewählt. 

Apenrade, 1. Oktober. In dem hieſigen 
Stadtbezirk wurden 16 deutſche und 6 däniſche 
Wahlmänner gewählt, in dem Landbezirk 
4 deutſche Wahlmänner. 

Breslau, 1. Oktober. Hier ſind gewählt: 
232 fortſchrittliche, 221 nationalliberale, 168 
vom neuen Wahlverein aufgeſtellte, 39 klerikale 
Wahlmänner. Die Parteiſtellung der übrigen 
Gewählten iſt unbekannt. 

Halle, 1. Oktober. In der Stadt wurden 
226 Wahlmänner der Nationalliberalen und 
der Fortſchrittspartei gewählt. Im Saalkreis 
wurden, ſoweit das Reſultat ſich bis jetzt 
überſehen läßt, 144 nationalliberale und fort⸗ 
ſchrittliche und 31 konſervative Wahlmänner 
gewählt. Von 34 Gewählten iſt die Partei⸗ 
ſtellung noch unbekannt. Die Betheiligung an 
den Wahlen war eine ſchwache. 

Duisburg, 1. Oktober. Im hieſigen 
Wahlkreis ſind die Wahlmännerwahlen zu 
Gunſten der nationalliberalen und Fortſchritts⸗ 
partei ausgefallen. 

Düſſeldorf, 30. September. Im Stadt⸗ 
kreiſe ſind 216 klerikale Wahlmänner und 
85 Wahlmänner, welche der nationalliberalen 
oder Fortſchrittspartei angehören, gewählt; der 
Landkreis hat 112 klerikale Wahlmänner und 
53 Wahlmänner, die zur nationalliberalen oder 
Fortſchrittspartei zählen, gewählt. 

Kaſſel, 1. Oktober. Von den hier ge— 
wählten 207 Wahlmännern gehören 126 der 
nationalliberalen Partei an. Aus zwei Be— 
zirken ſtehen die Reſultate noch aus. — In 
Marburg ſind unter 38 Wahlmännern 33 Na⸗ 
tionalliberale. 


Provinzielles. 

* Neidenburg, 30. September. Von den 
von der liberalen Partei aufgeſtellten 17 Wahl⸗ 
männern ſind 15 gewählt. Aus der Nachbar⸗ 
ſtadt Hohenſtein erfahren wir, daß ſämmtliche 
liberalen Wahlmänner gewählt worden ſind; 
ebenſo günſtig ſtellt ſich die Sache in Soldau. 
Wenn das platte Land nicht zu ſehr abfällt, 
dürfte die Wahl der beiden lieberalen Abge— 
ordneten v. Kraatz und Weißermel geſichert ſein. 

Graudenz, 1. Octbr. Vorgeſtern, am 
Montag, um 12 Uhr Mittags, wurde an einem 
auf dem Obergerüſt des letzt montirten eiſer⸗ 
nen Körpers der Weichſelbrücke errichteten Maſt 
eine Flagge gehißt. Dieſelbe verkündete, daß 
der letzte der zu erbauenden Brückenkörper 
(Joche), von ſeinen Unterſtützungen befreit, ſich 
gleich ſeinen zehn fertigen Kollegen frei auf 
ſeinen Auflagern trägt und bis zur Vollendung 
der ganzen Brücke nur noch Nebenarbeiten 
rückſtändig ſind, die kurze Zeit in Anſpruch 
nehmen. Die Dortmunder Union, welche den 
eiſernen Oberbau der Brücke geliefert hat, giebt 
nächſten Sonnabend ihren Arbeitern ein Feſt 
aus Veranlaſſung des Einſchlagens des letzten 
Haupt⸗Nietes. Geſ. 

Aus dem Thorner Kreiſe, 30 Septbr. 
In der heutigen Wahl von Wahlmännern 
ſind im 19. Wahlbezirke des hieſigen Kreiſes 
in der I. Abtheilung auf Rittergutsbeſitzer 
Herrn Anton v. Kalkſtein in Pluskowenz 1, 
in der II. Abtheilung auf den Mühlen⸗ und 
Gaſthofbeſitzer Zilz und den Schulzen Vor⸗ 
werk beide aus Eliſenau je 1 und in der 
III. Abtheilung auf den Wirthſchaftsinſpector 
Keczynski aus Zaleſie 124 Stimmen abgegeben 
worden. Der Grundbeſitzer Rauſch aus 
Eliſenau erhielt nur 22 Stimmen. — Das 
Abräuchern der Bienenſtöcke bezw. das Ab⸗ 


nehmen des Honigs hat ergeben, daß wir 


heuer ein ſchlechtes Bienenjahr gehabt haben. 
— Tie diesjährige Landbeſtellung iſt bereits 
beendet, auf den größeren Beſitzungen im 
Beenden, und die Faͤulniß der Kartoffelknollen, 
ſoweit wir haben erfahren können, iſt hier 
nicht in dem Maße, wie vielfach in der Preſſe 
zu leſen geweſen iſt, zu beklagen. 

Lubianken, 1. Oktober. Im hieſigen 
V. Wahlbezirke ſind zu Wahlmännern gewählt 
worden: in der I. Abth. Carl Strübing⸗Lu⸗ 
bianfen und Eduard Gerike⸗ Vorw. Biskupitz 
(deutſch), in der II. Abth. Andreas Fallkiewicz⸗ 
Dorf Birglau, in der III. Abtheil. Michael 
Kowalski⸗Biskupitz und Johann Dronczkowski⸗ 
Koryt (polniſch). 

*Penuſau, 30. September. In der Niede⸗ 
rung iſt durchweg deutſch gewählt worden und 
zwar in der Schule zu Gurske, I. Abth. die 
Herren: Otto Rübner⸗Schmolln, Julius Streh⸗ 
lau⸗Gurske; II. Abth. die Herren: Joh. Jahnke 
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ſen⸗Gurske, Heinr. Heiſe⸗Alt⸗Thorn; III. Abth.] 


die Herren: Guſtav Farchmin⸗Gurske, Herm. 
Janke⸗Gurske. In der Schule zu Guttau, I. Abth. 
Herr Friedrich Duwe⸗Gr. Böſendorf; II. Abth. 
Herr Fr. Jacoby, Förſter in Forſthaus Guttau; 
III. Abth. Herr Aug. Heiſe II., Guttau. 

Thorn. Stadtverdn.⸗Sitzung am 1. Oktbr. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung findet di 
Einführung der neugewählten Mitglieder ſtatt. 
Dieſelben werden mit einer Anſprache des 
Herrn Oberbürgermeiſter Wiſſelinck begrüßt 
und durch Handſchlag auf ihr Amt verpflichtet. 
Nachdem der Vorſitzende, Herr Dr. Bergenroth, 
gleichfalls einige Worte der Begrüßung an die 
Neugewählten gerichtet, verlieſt derſelbe ein 
Schreiben des Heren Oberbürgermeiſter Wiſſe⸗ 
linck, in welchem dieſer ſeine Ernennung mit⸗ 
theilt, und beglückwünſcht denſelben Namens 
der Verſammlung zu ſeiner neuen Würde. — 
Der Magiſtrat theilt mit, daß von der Weſtpr. 
Provinzial⸗Feuerverſicherungs⸗Societät der Reſt 
der Verſicherungsſumme für das abgebrannte 
Brückenzollbaus bezahlt worden iſt. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt hiervon Kenntniß. — Der 
Magiſtrat beantragt, die Summe von 106 Mk. 
8 Pf. zum Ankauf eines von der Fortification 
behufs Straßenverbreiterung am Jacobsthor 
abzutretenden Stückes Boden zu bewilligen. 
Der Antrag findet Annahme. — Ein weiterer 
Antrag des Magiſtrats, die Beleihung eines 
Hauſes auf der Altſtadt mit der Summe von 
3900 Mk. zu gewähren, wird gleichfalls ge⸗ 
nehmigt, da das betreffende Haus etwa zum 
dreifachen Betrage eingeſchätzt iſt. — Von dem 
Protocoll der am 20. Sept. ſtattgehabten Caſſen⸗ 
reviſion der Kämmereicaſſe und ihrer Neben- 
caſſen wird Kenntniß genommen. — Anläßlich 
der Reviſion des Abſchluſſes der Ziegeleicaſſe 
für die Jahre 1875/1876 bis März 1877 
waren einige Monita beſchloſſen worden. Die 
Beantwortung derſelben wird nun 'entgegen⸗ 
genommen. Die Kämmereicaſſenrechnung 
des Jahres 1877 —78 wird vorgelegt. Ei⸗ 
nige vom Ausſchuß vorgeſchlagene Monita 
werden beſchloſſen und es wird vorbe— 
haltlich der Beantwortung derſelben der Rech⸗ 
nung Decharge ertheilt. — Da der bisherige 
2. Vorſitzende aus der Verſammlung ausge⸗ 
ſchieden und als Neugewählter wieder einge⸗ 
treten iſt, wird beſchloſſen, die nöthig gewor⸗ 
dene Neuwahl auf die nächſte Tagesordnung 
zu ſetzen, ebenſo die Wahl eines Ausſchußmit⸗ 
gliedes an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn 
Sultan. — Von dem Schreiben, mit welchem 
der ehemalige Oberbürgermeiſter Körner die 
goldene Amtskette der Stadt zu eigen giebt, 
ſowie von dem Dankſchreiben des Magiſtrats 
wird Kenntniß genommen. Es folgt hierauf 
geheime Sitzung. 

— Wahl⸗Reſultate. Bis jetzt find uns fol⸗ 
gende Wahl-Reſultate zugegangen: Biſchöfl. 
Papau 4 P., Grzywna 1 P. 2 D., Skompe 
3 D., Rynsk 6 P., Wielkalonka 2 P., Sän⸗ 
gerau 4 D. 2 P., Pluskowenz 2 P. 2 D., 
Stewken 5 D., Gut Papau 2 D. 1 P., 
Koſtbar 3 D., Morezyn 3 D. 2 P., 
Rogowo 4 D., Gronowo 1 P. 2 D., Neuhof 
3 P. 1 D., Bielsk 2 P. 1 D., Chelmonie 
3 P. 1 D., Gr. Orſichau 2 P. 1 D., Pliwa⸗ 
czewo 3 P. 2 D., Richnau 4 P., Kunzendorf 
1 P. 2 D., Nawra 3 P., Culmſee 4 P. 8 D., 
Lubianken 3 P. 2 D., Giczkowo 1 P. 2 D., 
Zurzno 1 P. 2 D., Schloß Birglau 4 P., 
Lubianken 3 P. 2 D., Schillno 2 P. 4 D., 
Czarnowo 3 D., Gurske 6 D., Schwarzbruch 
5 D., Lulkau 2 P. 1 D., Podgorz 2 P. 4 D., 
Gremboczyn 1 P. 5 D., Kuczwally 2 P. 3 D., 
Renczkau 2 P. 1 D., Guttau 3 D., Schön⸗ 
walde 4 D., Zelgno 1 P. 3 D., 

— Die Probepredigt wird Herr Pfarrer 
Stachwitz am Sonntag den 12. d. Mts., Vorm. 
in der altſt. evang. Kirche abhalten. 

— Todesfall. Am 23. v. Mts. ſtarb der 
Lehrer Jankowski in Renczkau, welcher von 
der Schulgemeinde tief betrauert wird, nament⸗ 
lich hat er ſich bei der letzten Typhusepidemie 
ſehr aufopfernd für die Gemeinde gezeigt. 

— Militäriſches. Wie wir erfahren, ſollen 
demnächſt noch 4 Ingenieur ⸗Officiere hierher 
verſetzt werden. 

— Termin. Zur Feſtſtellung der von den 
Beſitzern der im Rayon des Forts V bei 
Podgorz gelegenen Grundſtücke angemeldeten 
Entſchädigungsanſprüche ſteht vor dem Herrn 
Landrath Hoppe, welcher von der Königlichen 
Regierung zum Regierungs⸗Commiſſar ernannt 
iſt, am 8., 10., 17. und 21. October er. 
Vormittags 9 Uhr in dem Lipka'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Podgorz Termin an. 

— Viehſeuchen. Unter dem Rindvieh des 
Beſitzers Heß zu Steinort iſt der Milzbrand 
und unter den Schafen des Gutsbeſitzers Gilde⸗ 
meiſter zu Wangerin die Schafpockenſeuche aus⸗ 
gebrochen. Die Impfung ſämmtlicher Schafe 
iſt durch Herrn Thierarzt Ollmann ausgeführt. 


— Paßweſen. Im vergangenen Monat 
wurden auf dem hieſigen Königlichen Land⸗ 
rathsamte 190 Päſſe und zwar: 66 zu 0,75 Mk. 
57 zu 1 Mk., 12 zu 1,50 Mk., 23 zu 2 Mk., 
17 zu 2,50 Mk. und 15 zu 3 Mk. ausge⸗ 
fertigt, welche die Summe von 108 Mk. Ge⸗ 
bühren und 150 Mk. Stempel einbrachten. 
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Geſellſchaft g 


geſtern wieder eine Vorſtellung im Stadttheater, 


zu welcher ſich ein zahlreiches Publikum ein⸗ 
gefunden hatte. Die Leiſtungen der Mitglieder 
waren, wie bei den vorhergehenden Vorſtellun⸗ 
gen brillant und das Publikum kargte nicht 
mit Beifall. 

— Brandſchaden. Am 26. v. Mts. Mit⸗ 
tags 1 Uhr brannte das Wohnhaus, Stall 
und Scheune des Einſaſſen Friedrich Jänſchke 
in Abbau Siegfriedsdorf total nieder. Die 
drei Gebäude waren unter einem Strohdach 
von Lehmpatzen aufgeführt, ſelbſt der Schorn⸗ 
ſtein beſtand aus demſelben Material und 
wird vermuthet daß derſelbe defect war und 
das Feuer dadurch entſtanden iſt. 

— Vergiftung. Der Sattlermeiſter Her⸗ 
mann Dieſing in Piaski bei Podgorz hat ſich 
am 28. v. Mts. vergiftet und iſt in der Nacht 
um ½12 Uhr und zwar in Folge Genuſſes 
von aufgelöſten Phosphor erjturben, Lebens⸗ 
überdruß ſoll das Motiv zu dieſer That ge⸗ 
weſen ſein. 

— Verhaftet wurden ſeit geſtern 3 Perſonen. 


Eocales. 
Strasburg, den 1. Oktober. 


— Diebſtahl. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag ſchlich ſich in den Keller 
des Kaufmanns Herrn Wodtke hierſelbſt ein 
ſchon mehrfach beſtraftes Individuum ein, ein 
gewiſſer Murawski, der gut aufgeräumt haben 
würde, wenn er nicht vorher entdeckt und in 
Gewahrſam gebracht worden wäre. 

— Brandſchaden. Am 25. v. M., Nach⸗ 
mittags, brannte zu Abbau Wrotzk das Gehöft 
des Einſaſſen Franz Mrzoſowski, beſtehend 
aus Wohnhaus, Scheune und 2 Stallgebäu⸗ 
den nieder. Außer den Gebäuden, welche 
ſämmtlich mit Strohdach bekleidet waren und 
zum größten Theil Holzwände hatten, ſind die 
vorhandenen Getreide- und Futtervorräthe, eine 
Dreſch⸗ eine Häckſelmaſchine und verſchiedene 
Ackergeräthe, ferner alle Möbel, Betten und 
Wäſche, ſowie 15 Enten ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Das verbrannte Gut war mit 
ungefähr 10,000 Mk. verſichert; der nicht⸗ 
gedeckte Schaden beträgt etwa 1600 Mk. Da 
das Feuer am Schornſtein ausgebrochen iſt, ſo 
iſt wahrſcheinlich eine Schadhaftigkeit an dem⸗ 
ſelben als die Urſache des Brandes anzuſehen. 


; vermiſchtes. ie 


*Die Tante des Fürſten von Bulgarien 
als Redacteur. Aus Warſchau wird gemeldet, daß 
die Schweſter der Mutter des Fürſten Alexander von 
Bulgarien, Frau Louiſe Hanke, dort ein pädagogiſches 
Blatt in polniſcher Sprache unter dem Titel „Wieczory 
Rodzinne“ (Familien⸗Abende) vom 1. Oktober heraus⸗ 
geben und daſſelbe als verantwortlicher Redacteur zeich⸗ 
nen werde. 


Auch der Veſup ſcheint den Gedächtnißtag der vor 
1800 Jahren erfolgten Einäſcherung Pompejis nicht 
ungefeiert vorüber gehen laſſen zu wollen. Am 
22. September entſtrömte dem oberen Krater Lava, 
welche auf der dem begrabenen Pompeji zugewandten 
Seite des Berges hinabfloß. 

„Des Biſchofs Vater. Der franzöſiſche Biſchof 
de la Tour d' Auvergne war mit zweiunddreißig Jahren 
zur Biſchefswürde gelangt und der Amtsnachfolger des 
hochbetagten Menjaud. Der junge Biſchof ertheilte in 
einem Dorfe ſeiner Diözeſe die Firmung, in dem ſein 
greiſer Vorgänger das Jahr vorher geweſen war. Beim 
Herausgehen aus der Kirche fragt er ein kleines Mäd⸗ 
chen ob ſie ſchon gefirmt ſei: „Ja Monſeigneur“, 
antwortete daſſelbe, „voriges Jahr von Ihrem Herrn 
Vater.“ Der Biſchof ſelbſt pflegte dieſen Scherz des 
Oefteren mit viel Behagen zu erzählen. Bu 


Gelegraphiſche Börfen-Deyoge 
Berlin, den 2. Oktober 1879 
Fonds: Ruhig 
Ruſſiſche Banknoten N 
Warſchau 8 Tage 


Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 90,10 89,70 
„ Orient⸗Anleihe „„ 1879 61,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% 64,40 64 
do. Liquid. Pfandbrieſe 57,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 97 
do. do. 4½% . 102,10 
Kredit⸗Actien 467,00 | 465,50 
Oeſterr. Banknoten 173,95 | 173,40 
Disconto⸗Comm.⸗Ant h. 165,10 166,75 
Weizen: gelb Oktober⸗Novbr. 214,50 214. 
April⸗Mal. 228,0 227,50 
Roggen: Ian Ten. 143 00 142,00 
Oktober⸗Novbr. 142.70 142,50 
Novbr.⸗December 144.50 144,50 
April⸗ Mai 154,20 154,00 
Rübdlı: Oktober⸗Novbr. 51,00] 5 
Kpri-Mai. . 538,80 53.50 
Spiritus: loco 51.8 
a 52,40 
April-Mai. . 54,00 54,10 


Diskont 4%, 
Lombard 50% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 2. Oktober 1879 
(vd. Portatius und Grothe.) 
52.00 Brf. 51.50 Gld. 51,50 bez. 
52,00 „ 51,50 „ 


Loco 
Auguſt 


[22 


Waſſerſtand am 2. Oktober Nachm. 3 Uhr 1 Fuß 8 Zoll. 8 5 
— ͤ —— . 


Der bisherige Vorſteher der Reichsbankſtelle in 


Dortmund iſt jetzt, zweifelsohne aus Anlaß der Ver⸗ 1 
luſte, die dem Inſtitut aus dem Fall ment Heuner er 
An 


wachſen, definitiv ſeines Amtes enthoben worden. 
Stelle deſſelben iſt, wie die „Weſtf. Ztg.“ erfährt, der 
Bankvorſteher Krohn aus Düſſeldorf zum Direktor in 
Dortmund ernannt worden. 
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Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Schmiedemeiſter Leopold 
und Wilhelmine Schuemann'ſchen Ehe⸗ 
leuten gehörige Grundſtück Nr. 8 Ma⸗ 
ciejewo, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
hauſe, einer Schmiede, Scheune, einem 
Schweineſtalle mit zuſammen 60 Mk. 
jährlichem Nutzungswerthe und aus 
Hofraum, Weide und Acker mit 2 ha 
6 a 50 qm Geſammifläche zum Rein⸗ 
ertrage von 5 Mk. 31 Pf. ſoll 
am 20. Oktober er., 
Vorm. 10 Uhr, 
an hieſiger Gerich telle vor dem 
Amtsgericht im Rathhauſe im Wege 
der Zwangs ⸗Vollſtreckung verſteigert 
werden. 
Thorn, den 18. Auguſt 1879. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtalionsrichter. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Arbeiter Auguſte Friederike 
und Adolf Fritz'ſchen Eheleuten ge⸗ 
hörige Grundſtück Nr. 16 Rubinkowo, 
beſtehend aus einem Wohnhauſe mit 
75 Mk. jährlichem Nutzungswerthe, 
aus einem Stalle, einer Scheune und 
aus Hofraum und Acker mit einer 
Geſammtfläche von 2 ha 71 a 90 qm 
zum Reinertrage von 5 Mk. 97 Pf. 
ſoll 


am 24. October er., 
Vorm. 10 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe vor dem 
Amtsgerichte im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung verſteigert werden. 
Thorn, den 25. Auguſt 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Fleiſchermeiſter Wilhelm 
und Amalie (geb. Droeſe) Thomas⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück 
Nr. 425 Altſtadt Thorn, beſtehend aus 
einem Wohnhauſe mit kleinem Hof⸗ 
raum zum jährlichen Nutzungswerthe 
von 361 Mark ſoll 
am 23. October er., 
Vormittags 9½ Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe vor dem Amts⸗ 
gerichte im Wege der Zwangs-Voll⸗ 
ſtreckung verſteigert werden. 
Thorn, den 23. Auguſt 1879. 
Königliches Kreis: Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das der Wittwe Caroline Fuchs, 
geb. Heck, verwittwet geweſenen Renner 
gehörige Grundſtück Nr. 3 Podgorz, 
beſtehend aus einem Wohnhauſe nebſt 
Stall zum jährlichen Nutzungswerthe 
von 60 Mk., aus einer Scheune und 
aus Hofraum, Wieſe und Acker mit 
2 ha 88 a 60 qm Geſammtfläche zum 
Reinertrage von 14 Mk. 91 Pf. ſoll 
am 24. October er., 
Vormittags 9½ Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe vor dem Amts⸗ 
Gerichte im Wege der Zwangs⸗Voll⸗ 
ſtreckung verſteigert werden. 

Thorn, den 25. Auguſt 1879. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 

Billig! Billig! 

Aus einer Concursmaſſe 

bin ich im Beſitz von 500 

St. Prima großen Regula⸗ 

toren (noch vorhanden 243). 

Ich verkaufe dieſelben zu 

Spottpreiſen! ein großer 

Regulator, 14 Tage gehend, 

Prima⸗Qual., ſonſt 60, jetzt 

20 Mk., 25 Mk., 30 Mk., 

mit Schlagwerk 8 Mk. 

mehr. Verpackungskiſte 1 Mk. Ga⸗ 

rantie 3 Jahre. Umtauſch geſtattet 

Innerhalb 4 Wochen. Aufträge von 

außerhalb prompt aher nur gegen 
Nachnahme. 

8. Silgerstein, Uhrmacher, 
Uhren⸗, Gold⸗ und Juwelenhandlung., 
Berlin, Spandauerbrücke 11. 

Daß obige Angaben richtig 
find, dafür bürgt das 16jährige Be⸗ 
ſtehen. 


J. Heyn, 


Civilingenieur u. Mühlenbaumeiſter, 
Stettin, 


empfiehlt ſich zur An führung von neuen 
Mühlenanlagen, Zurbinenanlagen, 
Dampfimaihine..auilagen, Centrifu⸗ 
gal⸗Sichtmaſchinen, Aſpirationsan⸗ 
lagen für Mahlgänge und aller ſonſti⸗ 
gen Müllereimaſchinen. 

Referenzen über in dortiger Gegend 
ausgeführte Arbeiten, ſowie Brorper’e und 
Preiſe einzelner Maſchinen ſtehen auf Wunſch 
zur Verſügung. 


Für Redakuon und 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
THURINGIA, 


Gegründet 1853. 


Statutenmäßiges Grundkapital 


Neun Millionen Mark 


in 3000 Aktien à 3000 Mark, wovon 2250 emittirt. N 
Sitz der Geſellſchaft: Hi 
Dee „Thuringia“ gewährt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien: 


Erfurt. 

1. Lebens⸗Verſicherungen zur eigenen Verſorgung für das Alter, ſowie 
zur Verſorgung der Angehörigen, als: Leibrenten, Wietwenpenſion, 
Kapital⸗Verſicherungen, Sparkaſſen⸗Verſicherungen, Kinder⸗ 
verſorgungsaſſen ꝛc. Staats⸗ und Kommnunalbeamten, ſowie den 
bei Eijenbay.r-Gejellichejten, Banken, induſtriellen Geſellſchoſten u. ſ. w. 
Angeſtellten, welche ihr Leben mit mindeſtens 500 Tyler, zahlbar beim 
Tode oder bei Eintritt eines beſtimmten Zeityunktes, bei der Geſellſchaft | 
verſichert haben, oder zuvor verfichern, gewähet fie Darlehen zu dem 
Zwecke de. B. ellung der von ihnen erforderten Dienſtkautionen 
bis zur Höhe von ½ der Verſicherungsſumme. Auch auf bereits beſtellte 
Kautionen werden Darlehen gegeben. 

2. Verſicherung gegen Beſchädigung durch Unglücksfälle 
jeder Art. 

3. Verſicherung gegen Feuerſchaden auf bewegliche, auch unbewegliche 
Gegenſtände, ſowohl in Städten als auf dem Lande. 


Prospekte, Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte nähere 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


auf Reiſen 


M. Schirmer, . ;— 
Agent. A A1 


von 


E. Drewitz in Thorn 


empfiehlt: 


Amerikanische Pferderechen, 


Syſtem Tiger und Hollingworth mit echt amerikaniſchen Gußſtahlzinken. 
Die Zinken ſind ſämmtlich auf 60 Pfund Federkraft geprüft. Preis Mark 


140,00 pro Stück frei Bahnhof Thorn. 
b 


Wer etwas wahrhaft Reelles 


zur Erhaltung und Verſchönerung feines NRopfhaares gebrauchen 

will, der kauſe die Nieenusöl⸗Pommade mit Chinin von Brun o 

Börner in Dresden. * 
In Vüchſen, a 50 Pf. und 1 Mart, in Thorn allein echt | 


zu haben bei 
1 Menzel, Butterſtraße 145. | 
Der 
Große Tuch⸗Ausſtellung 


= D 
in Augsburg. 

Dieſes Etabliſſement hat ſich durch ſeine ſtreng reellen Grundſätze und durch ſeine 
Leiſtungsfähigkeit, hauptſächlich aber durch prompte muſtergetreue Ausführung bereits all⸗ 
gemein Eingang und Anerkennung verſchafft und betritt, ermuthigt durch das von allen bisheri⸗ 
gen Abnehmern gewonnene Vertrauen, dieſen Weg, um ſich noch in weitere Kreiſe einzuführen. 

Durch große, vortheilhafte Maſſen-Abſchlüſſe mit den bedeutendſten Fabriken des In⸗ 
und Auslandes iſt dieſe Ausſtellung in den Stand geſetzt, Vortheile zu bieten, wie ſolche 
ſonſt nur großen Abnehmern zu Statten kommen und iſt das Lager ausgerüſtet mit der 
reichhaltigſten Auswahl in den neueſten Erzeugniſſen von Tuchen, Buxkins, Velours, 
Satins x. 

Die ausgeſtellte Waare beſteht aus Originalſtücken in neuen Deſſins, in dem Ele⸗ 
ganteſten und Modernſten für die jetzige Saiſon und wird Garantie geleiſtet, daß die 
Stoffe fehlerfrei ſind, ebenſo auch für muſtergetreue Lieferung. 

Das Unternehmen bietet für jeden Einzelnen, der nicht in der Lage iſt, ſeinen Pri⸗ 
vat⸗Bedarf von erſter Hand beziehen zu können, den Vortheil, zu den gleich günſtigen 
Preiſen, wie ſolche nur große Abnehmer genießen, zu kaufen und zwar deßhalb, weil die 
Betheiligten beſchloſſen haben, ſtatt wie üblich, nur ganze Stücke zu Fabrikpreiſen an 
Groſſiſten zu erlaſſen, nunmehr auch kleinere Quantitäten zu den bedeutend billigeren 
Preiſen an Conſumenten und Privatleute abzugeben. 

Adreſſe: Tuchausſteſtung Augsburg, Wimpfheimer & Cie. 


Mustersendungen Waarensendungen 
nach allen Gegenden franco! nach allen Gegenden franso! 

Engliſche Printet Buxkin, geeignet zu Knaben⸗Garderobe, in beliebten Deſſins, Breite 
120 Cent., p. Meter 4 1.50, ſchwere Printet p. Meter 4 3—, in den neueſten Deſſins, 
ſchwere engliſcher Diagonal, Breite 120 Cent., eignet ſich vorzüglich zu Damen- u. Herren- 
regenmänteln ſowie auch zu Winteranzügen, 3½ Meter reichen für einen großen Herren⸗ 
anzug, p. Meter 4 3—, Engliſch Doeskin p. Meter 2.60, Waſſerdichte Kaiſermantel⸗ 
Stoffe in allen möglichen Farben, 132 Cent. breit, p. Meter 4 4.50, Feuerwehrtuche in 
naturgrauen Farben, Landwolle 120—125 Cent. breit, p. Meter 4 2.60, 3.—, 4— bis 
zur beſten Qualität # 7.—, Engliſcher Zwirn⸗Buxkin. ſehr beliebtes Fabrikat zu Knaben⸗ 
Winter⸗Anzügen, Breite 132 Cent., p. Meter 4 5.—, Engliſch Beaconsfield, ſchwerſte 
Winterwaare, Reinwolle, vorzüglich geeignet zum Strapaziren, Breite 132 Cent., p. Meter 
# 5.60, Engliſche Twills, in modernen Deſſins, ſehr zu empfehlen für Winterbeinkleider, 
Breite 136 Cent, p. Met 4 6.50, Engliſche Cheviots, ſchwere Qualität, p. Met. 4 5.60, 
Sprembergers, Forſter⸗, Crimmitſchauer⸗, Peitzer⸗ und Aachener⸗Buxkins, deutſche Fabrikate, 
reine Wolle, Breite 132—140 Cent., p. Met. 4 4.—, 6.—, 7.— bis 8.—, Schwarze 
Tuche, Buxkins und Deluftre p. Met. von 2.60 anfangend, 4 4.50, 6.—, 8.—, 10.— 
bis zum hochfeinſten a 4 11.— p. Met. Brünner Kammgarne und Retords p. Meter 
A 9.— und 11.—. geeignet zu feinen Salon » Anzügen. Verviers Winterbuxkin, 
belgiſches Fabrikat, p. eter 4 6. —, 8.—, 10.— bis 14.—. CLarochette 
Luxemburger Winterbuxkin, beſtes Fabrikat in den neueſten geſchmackvollſten Deſſins, 
zu completen Anzügen paſſend, Breite 136 Cent., per Meter 4 8. — Damen⸗ 
mäntel⸗ und Schlafrockdoppelſtoffe in den ſchönſten Farbenſchattirungen, Futter angewebt, 
per Meter # 3.75, 4.20, 5.50, 6.75. Engliſch Belvet zu den feinſten Joppen und Schlaf⸗ 
röcken, 186 Cent. breit, per Meter 4 10.50. Ratiné und Wittny, beliebt zu Paletots und 
Winter⸗Sacs, p. Meter & 5.50 bis 9.50 in blauer brauner und grauer Farbe. Engliſche 
Preſidents, ſchwerſte glatte Doppelſtoffe in allen Farben zu Paletots und Damenmäntel 
geeignet p. Meter 4 3.75, 5.50, 8.—9.50. Aechte wollfärbige Eskimos 4 11.— bis 4 12.59 
p. Meter, Breite 132 Cent. 
138 Cent., p. Meter 4 6.—, 8.—, 10.— bis 14.— Neueſte Stoffe für Herren- und Damen⸗ 


. 


Damen⸗Paletots, in Diagonal, Rayés und Panamagewebe mit farbigem, geſtreiftem und]! 


carrirtem Unterfutter, das Feinſte, was für Paletots fabricirt wird, Breite 140 Cent., 
p. Meter 4 7.—, 7.50, 8.50, 14.50 bis 17.—. Tyroler Loden 130 Cent, per Mtr. 4 5.— 


Verlag verantwortlich: J. G. Weiß in Thorn. 


Floconnés, Paletots, weiche wollreiche Fabrikate, Breite 132 bis] 


Untional-Hypotheken-Eredit-Gefellfchaft | 


gewährt unkündbare hypothekarische Darlehne auf städtischen. und ländlichen 
Grundbesitz zur ersten Stelle wie auch hinter der Landschaft zu sehr gün- 
stigen Bedingungen. 

Zur Annahme von Darlehus-Anträgen ist der Unterzeichnete autorisirt. 


Al. v. Chrzanowski, Thorn. 


In Oeſterreich⸗Ungarn, Deutſchland, Frankreich und Portugal iſt geſchützt. 
Der echte 
=» 


Wilhelm’ 


antiarthritiſche antirheumatiſche 


Blutreinigungs- Thee 


(blutreinigend gegen Gicht und Rheumatismus) 
reinigt den ganzen Organismus; wie kein arderes Mütel ducchſacht er die Theile des 
banzen Körpers und entfernt durch innerlichen Geb auch olle unreinen abgelagerten Krank⸗ 
heitsſtoffe durch demſelben; auch iſt die Wirkung eine ſicher andauernde. 

Gründliche Heilung von Gicht, Aheumatiimus, Kiaderfüßen und veralteten 
hartnäckigen Uebeln, ſtets eiternden Wunden, ſowie allen Geſchlechts- und Hautausſchlags⸗ 
Krankheiten, Wimmerln am Körper oder im Geſichte, Flechten, ſyph ' litiſchen Geſchwüren. 

Beſonders günſtigen Crfolg zeigte dieſer Tee bei Anſchoppungen der Leber 
und Milz, jowie bei Hämorrholdal⸗Zuſtänden, Geloſucht, heftigen Nerven-, Muskel⸗ und 
Gelenkſchmerzen, dann Magendrücken, Wiadbeſchwerden, Uaterteibs⸗Verſtopfung, Harn⸗ 
beſchweeden, Pollutionen, Mannesſchwäche, Fluß bei Tra sen u. ſ. w. 

Leiden wie Skrophelkrankheiten, Drüſengeſchwulſt werden ſchnell und gründlich 
geheilt durch anhaltendes Theetrinken, da derſelbe ein mildes Solvens (auflöſendes) und 
urintreibendes Mittel iſt. 

Maſſenhafte Zeugniſſe, Anerkennungs- und Belobungsſchreiben, welche auf Ver⸗ 
langen gratis zugeſendet werden, beſtätigen der Wahrheit gemäß obige Angaben. 


Allein echt erzeugt von Franz Wilhelm, Apotheker in Neun⸗ 
kirchen (Nieder⸗Oeſterreich). 

Ein Packet, in 8 Gaben getheilt, nach Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt 
Gebrauchs⸗Anweiſung in diverſen Sprachen: 2 Mark. 

Warnung. Man ſichere ſich vor dem Ankauf von Fälſchungen und wolle ſtets 
„Wilhelm's antiarthritiſchen antirheumatiſchen Blutreinigungs-Thee“ verlangen, da 
die blos unter der Bezeichnung antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blutreinigungs-Thee 
auftauchenden Erzeugniſſe nur Nachahmungen ſind, vor deren Ankauf ich ſtets warne. 

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums iſt der echte Wilhelm's antiarthritiſche 
antirheumatiſche Blutreinigungs⸗Thee auch zu haben in Königsberg in Preußen bei 
Herrn Hermann Kahle, Apothekenbeſitzer, Altſt. Langgaſſe. 


Nells Dresch- Maschinen 


28 vershiedene Sorten 


Die verbreitetsten und renommirte- 
sten für zwei, vier, sechs und acht 
Zugthiere. Neuestes System, mit 
wesentlichen Verbesserungen, ausser- 
ordentlich einfach und aussergewöhn- 
lich dauerhaft. Unter Garentie und 


von Thlr. 103. in zu besonders billigen Preisen; liefert 


“für Pferdebetrieb. auf Wunsch franco Fracht. 


Moritz Weil jun., Mafd.-Sabrik, Frankfurt a. M. 
gegenüber der landwirthsch Halle Heiligkreuzgasse 11. 


Solide Agenten erwünscht. Mg 


National-Vieh-Verſicherungs-Geſellſchaft 
Caſſel 


empfohlen durch namhafte landw. Central» und Kreisvereine, welch’ letztere vielfach Ver⸗ 
einszuchtthiere in Verſicherung geben, verſichert: 

Pferde 3—4%, Rindvieh 2½0%, Schweine 6%, größere Viehbeſtände 2½/0, 
gegen außergewöhnliche Verluſte. 1% Min. Prämie. Ohne Anzeige Wechſel, alſo 
freie Beweglichkeit im Viehſtande excel. Signalements-Verſicherung jeder Zeit geſtattet. Bei 
theilweiſem Erſatz nach dem Seuchengeſetz zahlt National volle Differenz bis zur Ver⸗ 
ſicherungs⸗ reſp Taxſumme. Militärpferde 30%. Min. Pr., Entſchädigung ſchon 
bei relativer Unbrauchbarkeit. Trichinen ⸗Verſich. einzelne Schweine u. in 
Abonnement, Entſchädigung: Marktpreis. Agenten beſtellt die Direction in Caſſel. 


vie technische Fachschule ur Stadt Langensalza 


auf der in getrennten Abtheilungen Bau-, Maschinen- und Mühlentenchniker, sowie 
Baugewerks- und Werkmeister ausgebildet werden, eröffnet das Winter-Semestsr 1879 80 
am am 3. November. Der kostenfreie Vorunterricht beginnt am 9. October. Wohnung mit voller 
Kost 30—40 Mark. Anfragen und Anmeldungen sind an den „Magistrat der Stadt Langen- 
salza“ zu richten. 


Schweizer Käſe 


in nur echter Waare. 


Echt Tilſiter 


vorzüglicher Qualität. 


Mit dem 1. October d. J. ſind die 
Juſtizgeſetze für das Deutſche Reich in 
Kraft getreten. Wer jetzt eine Schuld 
von einem ſäumigen Zahler beizu⸗ 
treiben oder eine Forderung in 
einem Konkurſe anzumelden hat, 
oder auch nur wegen einer ihm zuge⸗ 


Elbinger Werder Käſe, Ager Beleidigung oder leichten 


nur alte Waare. törperverletzung eine Klage an⸗ 

Feiner Sahnenkäſe ag meer Merian (Mar 

in (J picant ſchön, a 25 Pf. Müller) in Breslau erſchienene Buch 
Kräuter Käſe. Feige's Rechtsfreund 


ä „ das für alle fol alle den ge⸗ 
Schweigen dolgentaſe kene de ee Segen 
1 u. 10 5) bpestihth in ber Suh. 
H. Choinski, 5 8 ö 
vorm. 


handlung von 
F. W. Dopatka, 


offerirt 


Justus Wallis, 
Thorn. 


Für 9 Mark 


14 berl. Ell. ſchönen, dunkeln Kleiderſtoff u. 
1 woll. Damen-Umſchlagetuch, jolide, 
1 eleg. großes Mohair⸗Kopftuch, 

3 weiße Damen ⸗Taſchentücher, rein leinen, 
1 Paar Zwirn ⸗Damen⸗Handſchuhe 

mit Fuller, 

1 weißſeidenes Damen halstuch, verſendet 
alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 
9 Mark die Weberei von FN. Oppenheim 
in Berlin, Sebaſtianſtraße 66. 


Zwetſchenkuchen 


ohne Hefe iſt binnen einer Stunde fix 
und fertig zu machen mit dem ächten 


2 ſchen 
Liebig“ Dzackmehl. 
Man mache den Teig etwas ſteifer als 
nach beigegebenem Recept, rolle ihn 
aus, belege ihn mit Zwetſchen und 
backe ſofort eine 57 ½ Stunde. 

Auf gleich Weiſe fertigt man Apfel⸗ 


kuchen. 
2 78 * . 

Liebig“ Puddingspulver 
in Vanille, Mandel, Orange, Citrone, 
Chocolade, Kaffee in Packeten, hinrei⸗ 
chend für 4—6 Perſonen. 

Backmehl a Packet 40 Pf. 

Puddingpulver a Packet 25, 30 
und 40 Pf. 

Niederlage bei Carl Spilker in Thorn, 
ferner bei R. W. Graſſenberger in 
Culmſee bei Thorn. 


PCC STERNEN EERETISEN | || 


Fleurs lumineuses. 
Höchſt elegante u. dauerhafte Blumen 
im Dunkeln leuchtend, das Neueſte der 
Psriſer Moden für Damenhüte und Kleider. 
Verſ. gegen Voreinzahl. d. Betr. od. Nachn. 
Blumen von 1 Mk. 50 bis 3 Mk., Bouquets 
von 4 bis 50 Mk. Wiederverk. Rab. Einf. 
Pariſer Neuheiten. 
Ernest Wagner, Paris, 
Rue du Faubourg St. Martin 31. 


Druck der Buchdrugerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


